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Für Antoine Béchamp. Wären seine wichtigen

Erkenntnisse nicht unbeachtet geblieben, wäre die Mehrheit

der Menschen von den infektiösen und degenerativen

Krankheiten des 20. Jahrhunderts verschont geblieben.

Für unsere wunderbaren, gesunden vier Kinder: Adam,

Ashley, Andrew und Alex. Für unseren Schwiegersohn

Mathew und unseren ersten, kerngesunden Enkel CharLee,

die alle nach der pH-Formel leben.

Für unsere Zukunft – die Kinder einer sich ständig

verändernden Welt mit immer neuen Herausforderungen.

Wir hoffen, dass Die pH-Formel in ihre Köpfe und Herzen

Eingang findet und zur Grundlage für eine gesündere,

glücklichere Welt werden kann.



Dank

Wenn ich weiter als andere gesehen habe, dann nur

deshalb, weil ich auf der Schulter von Giganten stand.

Sir Isaac Newton

Dieses Zitat drückt sehr gut aus, wie ich (Rob) zu den Männern

und Frauen stehe, die mein Lebenswerk stark beeinflusst haben.

Ihre Weisheit, ihr Wissen, ihre Inspiration und Unterstützung ha-

ben zum Wunder der pH-Formel geführt. Das Werk des französi-

schen Wissenschaftlers und Arztes Antoine Béchamp (1816–

1908) hat mir die Augen und das Herz geöffnet und stand am Aus-

gangspunkt meiner wissenschaftlichen Forschungen und Entde-

ckungen über das Wesen von Krankheit und Gesundheit. Dafür

werde ich ewig dankbar sein. Die Anerkennung und Umsetzung

seiner Lehre vom Pleomorphismus, der Viel- und Mehrgestaltig-

keit von Organismusarten, der Ausbildung verschiedener Formen

und Funktionen in Abhängigkeit vom Milieu, hätte der Mensch-

heit viel Leid erspart.

Die moderne westliche Medizin folgt aber immer noch der

Theorie der Infektionskrankheiten des französischen Chemikers

und Biologen Louis Pasteur (1822–1895). Auch wenn ich heute

nicht mehr Pasteurs Theorie vom Monomorphismus von Bakte-

rien (Mikroorganismen) teile, den Theorien Béchamps und des

deutschen Zoologen Günther Enderlein (1872–1968) als Mikro-

biologe folge, haben mich Pasteurs mikrobiologische Arbeiten

inspiriert.
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Meine ewige Partnerin, Freundin und Liebe meines Lebens,

Shelley, war mir immer Quelle der Inspiration und des Lichtes.

Mit ihrer Liebe zu den Menschen, besonders den Kindern, ihrer

Kreativität und Intelligenz hat sie sich das Wunder der pH-Formel

zu Eigen gemacht und ermöglicht, dass die Neue Biologie für je-

den erlernbar und verständlich wird.

Ich habe vielen Begleitern und Förderern meiner Arbeit zu

danken, allen voran dem Wissenschaftler Dr. Neil Solomon, dem

Bestseller-Autor James Redfield, ohne dessen Hilfe dieses Buch

nicht vor Ihnen liegen würde, Diana Baroni von Warner Books

und Colleen Kapklein, die mit uns gemeinsam Die pH-Formel zu

jenem wunderbar einfachen Vermächtnis an die Welt machte. Ihr

gilt unsere Dankbarkeit für die vielen Stunden engagierter Arbeit.

Und schließlich möchte ich meinem Schöpfer danken, von

dem alle guten Gaben, der Atem alles Lebendigen und der Sinn

meines Lebens und meiner Mission herrühren.

Und ich (Shelley) möchte an dieser Stelle meinem Mann Robert,

dem unermüdlichen Forscher des Lebens, danken für all seine

Unterstützung, seinen Einsatz und seine Ausdauer, mit der er den

Leidenden dieser Welt Wahrheit und Licht in ihr Leben brachte.

Unseren Söhnen Adam, Andrew und Alex und unserer Tochter

Ashley Rose, die stets verständnisvoll und hilfsbereit waren, unse-

re häufige Abwesenheit nicht nur als eifrige Anhänger der Neuen

Biologie geduldig ertragen haben.

Unseren lieben Freunden, den Mitgliedern der großen Young-

und Redford-Familie, die mir Mut machten, Rezepte auf der Basis

der pH-Formel zu entwickeln und diese »nach draußen« zu tra-

gen.
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Den Heilerinnen Maren Hale, Angelique und Chrystyanna

Queensley und Lonnie Birdsall, die mir Rezepte zur Verfügung

stellten, die von innen her heilen. Und schließlich danke ich mei-

nen treuen Freunden Russ und Mary Anne Green. Dank allen!

In heilender Liebe und dem Licht unseres Schöpfers, der uns alle

nährt

Ihr Robert O. Young und Ihre Shelley Redford Young
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Vorwort

Ich habe meinen Körper gelehrt, sich umzustellen.

Er mag es. Ich liebe es.

Jane Clayson, Co-Moderatorin der Early Show

Das Team der »Early Show« bezeichnet ihn scherzhaft als

»Sumpfwasser«, meinen Grünen Drink, das Grüngemüse, das ich

jeden Morgen um 4 Uhr 30 trinke. Grüngemüse zum Trinken hört

sich seltsam an, aber dieser flüssige Mix (ob »frisch« oder aus der

Steckkapsel) ist ein schnelles, natürliches, Sauerstoff spendendes,

belebendes Getränk. Dieser Power-Drink ist aber nur ein Aspekt

einer Lebensweise, die meine Gesundheit gerettet und mir neue

Einsichten gebracht hat.

Ich traf Dr. Robert Young vor zehn Jahren. Meine Mutter hatte

mir bereits seit Jahren von seiner Philosophie und Neuen Biologie

erzählt, aber ich war, ehrlich gesagt, skeptisch. Dann wurde ich

krank. Und zwar auf eine Weise, die alle Schulmediziner, die ich

aufsuchte, vor ein unlösbares Problem stellte. Die Diagnosen

reichten von Parasiten im Darm bis zu Reizdarmsyndrom. Keine

zwei Ärzte waren sich über die Diagnose einig, ganz zu schweigen

von der Behandlung.

Ich war völlig verzweifelt. Dr. Young gab mir einen Termin,

doch als ich seine Räume betrat, steckte ich noch voller Zweifel.

Was konnte ein Mikrobiologe schon ärztlich über meine Gesund-

heit aussagen? Was konnte er, was ein medizinischer Fachmann

nicht konnte?
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Dr. Youngs Anamnese und Therapie bestanden im Grunde

daraus, mein Leben zu verändern. Er nahm mir lediglich etwas

Blut ab und schaute es sich unter dem Mikroskop an. Meine Be-

schwerden hatte ich nicht im Einzelnen genannt, aber Dr. Young

konnte mir meine Symptome dezidiert nennen. Er »las« mein

Blut unter dem Mikroskop! Dann sagte er mir, dass ich zwei Mög-

lichkeiten hätte: weitermachen wie bisher, meinen Zustand als ge-

geben hinnehmen, oder ernsthafte Veränderungen vornehmen,

auf eine völlig neue Art leben. Das hieß: Ernährungsumstellung

und Nährstofftherapie. Was ich bei diesem ersten Termin von

Dr. Young über Grüngemüse, reines Wasser, Zucker und übersäu-

ertes Blut gelernt habe, zeigte fast sofort Wirkung.

Seither halte ich mich sorgfältig an das, was in diesem Buch als

pH-Formel bezeichnet wird. Das klappt nicht immer ganz, manch-

mal verfalle ich in alte, schlechte Gewohnheiten und greife zu Sü-

ßigkeiten und anderen wertlosen und im Endeffekt schädlichen

Dingen. Ich merke jedoch, wie mein Körper darauf reagiert, und

bin sehr schnell wieder im Lot.

Meine Geschichte ist natürlich nicht so sensationell wie die von

Menschen, die durch diese Ernährungs- (Lebens-)Weise Krebs im

fortgeschrittenen Stadium besiegen konnten, ich weiß aber von

diesen unwahrscheinlichen Erfolgen, die Dr. Young in seiner Pra-

xis verzeichnen kann.

Dass diese Ernährungsweise ein Leben völlig verändern kann,

das weiß ich nun schon seit Jahren. Es ist eine Offenbarung, eine

völlig neue Betrachtungsweise. Sie verändert unsere Einstellung

zu uns selbst, zu Krankheit und zu unseren Lebensmitteln selbst.

Dr. Youngs System, seine Neue Biologie und seine Philosophie,

verändert nicht nur Ihre Auffassung von der Funktionsweise des
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menschlichen Körpers – es verändert auch Ihren Geist. Ernäh-

rung beeinflusst Geist und Körper und wirkt auf die Seele.

Der Anfang mag schwierig sein. Das Programm scheint revo-

lutionär zu sein, fremd, sobald sich aber das erste Wohlgefühl, ein

Gefühl der Leichtigkeit und Kraft, einstellt, dann läuft alles leicht.

Jane Clayson
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T E I L  1

Die Theorie –
das Warum, Was
und Wie



1 Die Neue Biologie –
die neue Lehre vom Leben

Ein neues Zeitalter bricht an. Ein Zeitalter der vollkommenen,

ganzheitlichen Gesundheit, Vitalität und des Wohlbefindens. Eine

Zeit der Aktivierung auch unserer allerletzten Zelle, der Maximie-

rung der Lebenskraft unseres Körpers. Eine Zeit des naturgemäß

schlanken und gesunden Körpers! Dieses Buch bringt dieses Licht

in Ihr Leben. Es hilft Ihnen zunächst, die revolutionäre Wissen-

schaft zu verstehen, die ich (Rob) die Neue Biologie nenne, erklärt

Ihnen dann, wie Sie Ihre Ernährung umstellen und letztendlich

die Selbstheilungskräfte des Körpers zur vollen Entfaltung brin-

gen.

In Wahrheit stand dieses Licht bereits vor über hundert Jahren

am Horizont. Aber die bahnbrechende Arbeit einiger großer Pio-

niere der Wissenschaft war von der sich mit sich selbst beschäfti-

genden, in ihren eigenen Mythen gefangenen und für weiter rei-

chende Wahrheiten blinden Schulmedizin verkannt worden. Le-

gen wir die Scheuklappen ab, und orientieren wir uns an einer

völlig neuen Vorstellung von Gesundheit und Krankheit. Gestützt

auf jahrzehntelange, umfassende Forschungen – auf meine wie

auf diejenige der frühen (unbeachteten) Pioniere –, werden wir

die Grundvoraussetzungen für Krankheit oder Wohlbefinden aus-

findig machen. Sie werden, natürlich, die theoretischen wie prak-

tischen Mittel an die Hand bekommen, dieses Wissen nutzbrin-

gend anwenden zu können.

Es geht um das Gleichgewicht. Das System des Universums ba-

siert auf dem Gleichgewicht der Kräfte, und Ihr Geist-Körper-Sys-
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tem stellt hier keine Ausnahme dar. Sobald ein Ungleichgewicht

eintritt, ist der Keim für Krankheiten gelegt, und der Körper gibt

»Signale« – Zeichen wie Abgeschlagenheit, Müdigkeit, Verdau-

ungsstörungen, Übergewicht, Benommenheit, Schmerzen, aber

auch größere Krankheitszeichen. Thema dieses Buches ist die

Wiederherstellung des Gleichgewichts (der Gesundheit): Energie,

geistige Klarheit, reibungslose Funktion aller Körpersysteme, kla-

re, leuchtende Augen, reine Haut und eine gute Figur. Mit dem

hier vorgestellten Programm können Sie all das innerhalb einiger

Wochen erreichen.

Sie brauchen sich nur umzusehen, und Sie werden feststellen,

dass die meisten Menschen aufgrund unserer modernen Lebens-

weise unter Ungleichgewicht leiden. Sie sind übergewichtig. Mü-

de. Altern frühzeitig. Sie vielleicht auch. Die Wahrscheinlichkeit

ist groß, dass zumindest einer ihrer Lieben von einer der drei

häufigsten Todesursachen in der westlichen Welt betroffen ist –

Herzinfarkt, Krebs oder Diabetes. Wenn ich meine Zuhörer frage,

wer einen Angehörigen mit einer dieser drei Erscheinungen hat,

die Millionen das Leben kosten, heben 70 bis 80 Prozent die

Hand. Tatsächlich sterben zwei von uns an Herzkrankheit und Di-

abetes, ein Dritter an Krebs.

Wenn Sie so denken wie die meisten Menschen im Westen,

dann sagen Sie sich »Nun, an irgendetwas müssen wir ja ster-

ben.« Wir haben vergessen, dass es natürlich ist, eines natür-

lichen Todes zu sterben – und gesund zu leben! Es ist unser unver-

äußerliches Recht, in Gesundheit zu leben, bis zu dem Tag, an dem

wir sterben. Diese Vision wahr werden zu lassen ist das große Ge-

schenk dieses Programms. Und seien Sie versichert, das hat nichts

mit der Entschlüsselung des menschlichen Genoms zu tun, mit
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allermodernster Medizintechnik oder sogar mit »chemischen Keu-

len« – Arzneimitteln. Die gute Nachricht lautet: Die Dinge liegen

heute anders, es ist viel einfacher als all dies. Und sie sind hier

und jetzt verfügbar. Sofort.

Den entscheidenden Schlüssel liefern die häufigsten Todesur-

sachen selbst (Krebs, Herzkrankheit und Diabetes). Sie alle hän-

gen von der Ernährung ab. Genau genommen, resultieren acht der

zehn häufigsten Todesursachen in Nordamerika und Westeuropa

aus falscher Ernährung (ganz zu schweigen davon, dass diese Er-

nährung ganz offensichtlich Ursache für das Übergewicht von

über 50 Prozent der deutschen Bevölkerung ist). Indem Sie sich

ausgewogen mit den richtigen Lebensmitteln mit den besten Nähr-

stoffen ernähren, können Sie all dies vermeiden – ebenso die ge-

ringe Lebensqualität, die dem Tod so oft vorausgeht – und das

manchmal über Jahrzehnte. Die pH-Formel bietet Ihnen den ein-

fachen Weg zu den richtigen Kombinationen an. Sogar die Schul-

medizin ist dieser Meinung. »Nahrungsmittel enthalten Nährstof-

fe, die für einen ausgeglichenen Stoffwechsel unentbehrlich sind.

Wenn Probleme auftreten, dann durch ein Ungleichgewicht bei der

Nährstoffaufnahme und durch schädliche Wechselwirkungen mit

anderen Faktoren. Für … erwachsene Amerikaner, die nicht rau-

chen und nicht übermäßig trinken, scheint eine persönliche Ent-

scheidung langfristig wichtiger zu sein als alles andere – die Entschei-

dung, was wir essen.« (Aus dem »Bericht des amerikanischen Ge-

sundheitsministers zu Gesundheit und Ernährung« aus dem Jahr

1988.)

Seit diesem denkwürdigen Bericht von C. Everett Koop (und

auch schon vorher) sind nicht nur US-Amerikaner in einem Diät-

rausch nach dem anderen geraten, nicht nur um überschüssige
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Pfunde loszuwerden, sondern auch um ihre Gesundheit wieder-

zuerlangen. Das Ergebnis? Wir sind (insgesamt gesehen) dicker

als jemals zuvor. Und ganz gewiss nicht gesünder.

Das Problem liegt darin, dass Schlankheitskuren zwar den Weg

zu Schlankheit wie zu Gesundheit und Wohlbefinden sind, dass

aber solche Kuren die Chemie unseres Körpers nicht aus dem

Gleichgewicht bringen dürfen. Jede einzelne dieser Kostformen –

auch die scheinbar gesunden wie fettarme Diäten, Ernährung

nach den Ernährungsempfehlungen* der FDA (Nahrungsmittel-

und Medikamentenbehörde der USA) oder Vegetarismus – führt

zu einem schlimmen Ungleichgewicht in der Chemie des Kör-

pers. Auch wenn die eine oder andere Ernährungsform bei man-

chen Menschen zum Loswerden überschüssiger Pfunde führt

(meist vorübergehend) oder den Cholesterinspiegel sinken lässt

oder Verdauungsprobleme mildert, Gesundheit lässt sich dadurch

nicht erreichen. Wir haben uns so an die moderne Apparatemedi-

zin gewöhnt, dass uns Gesunderhaltung und Gesundung alles an-

dere als einfach erscheint. Meine Botschaft lautet: Gesunderhal-

tung ist einfach – normal.

Vergessen Sie Begriffe wie Cholesterinspiegel, Kalorien und

Fettgehalt. Vergessen Sie Blutdruck, Blutzucker, Hormonspiegel

und andere Messwerte für den Gesundheitszustand, die sie aus

der ärztlichen Praxis gewohnt sind. Tatsache ist, dass der einzige

für die Gesundheit bedeutsame Messwert der pH-Wert (Säure-

grad) des Blutes, des Gewebes und der Gewebeflüssigkeiten ist –

wie sauer oder basisch diese sind. Unterschiedliche Bereiche im

Körper haben unterschiedliche pH-Werte, doch am aussagekräf-
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tigsten ist der pH-Wert des Blutes. So wie die Körpertemperatur

streng reguliert wird, darf sich der pH-Wert des Blutes nur in ei-

nem bestimmten, sehr engen Bereich verändern. Um diese Kons-

tanz zu erhalten, geht der Körper sehr weit, zur Not auf Kosten an-

derer Gewebe oder Systeme.

Der pH-Wert der Körperflüssigkeiten wirkt sich auf jede ein-

zelne Zelle des Körpers aus. Der menschliche Stoffwechsel ist auf

ein basisches Milieu angewiesen. Chronische Übersäuerung führt

zu einer Schädigung der Gewebe und auf Dauer zur Störung aller

Zellaktivitäten und -funktionen, vom Schlagen des Herzens bis zu

den Gehirnströmen. Mit anderen Worten: Übersäuerung stört das

Leben selbst. Sie ist (wie wir im nächsten Kapitel sehen werden)

die Wurzel aller gesundheitlichen Störungen und Krankheiten.

Wenn das noch nicht ausreicht, um Sie von der Bedeutung ei-

nes natürlich ausgewogenen pH-Wertes zu überzeugen, dann be-

denken Sie: Übersäuerung verhindert auch die Gewichtsabnahme

(mehr darüber später).

Das Ziel – und das ist der Sinn dieses Programms – lautet also,

ein Gleichgewicht zwischen Säuren und Basen im Körper herzu-

stellen. Dies gelingt, indem wir Säuren und Basen bildende Le-

bensmittel in einem ausgeglichenen Verhältnis verzehren, das

heißt, Säuren und Basen bildende Nahrungsmittel in einem Ver-

hältnis von 20 : 80 aufnehmen, oder anders gesagt, 80 Prozent un-

serer täglichen Kost sollten aus Basenbildner bestehen, wie z. B.

grünem Gemüse. (Dieser Prozentsatz erniedrigt sich etwas, wenn

das Gleichgewicht wiederhergestellt ist.) 80 Prozent Basen heißt,

dass auf Ihrem Teller die Portionen der Säure liefernden Nah-

rungsmittel wie Fleisch und Getreide kleiner werden müssen. Zu-

sätzlich helfen Ihnen sorgfältig ausgewählte, hochwertige Nah-

22

Die Theorie



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Robert O. Young, Shelley Redford Young

Die pH-Formel
Für das Säure-Basen-Gleichgewicht

DEUTSCHE ERSTAUSGABE

Taschenbuch, Broschur, 448 Seiten, 12,5 x 18,3 cm
ISBN: 978-3-442-16374-8

Goldmann

Erscheinungstermin: August 2003

Das traurige Ende der meisten Diäten: Trotz Kalorienzählens und fettarmen Hasenfutters
wollen die Pfunde nicht weichen. Das Autorenpaar Young hat herausgefunden, dass die
Ursache für Übergewicht, einen lahmen Stoffwechsel und ein schwächelndes Immunsystem
das Ungleichgewicht der Säuren und Basen im Blut ist. Ihr sensationelles Ernährungsprogramm
bringt den pH-Wert wieder in Balance und macht schlank, gesund und fit. Mit 150 "leichten"
Rezepten .
 

http://www.randomhouse.de/book/edition.jsp?edi=108980

